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Gespräch mit Wolfdietrich Schnurre 1 

-?-: Herr Schnurre, zuerst möchten wir Ihnen sehr herzlich dafür danken, daß Sie diesem Treffen so bereitwillig zugestimmt haben. Wir hatten, bevor wir uns mit Ihnen trafen, doch ein bißchen 'Bammel'... Wir mußten erst eine gewisse Hemmschwelle überwinden, da wir nicht jeden Tag einem bekannten Schriftsteller gegenübersitzen... 

Schnurre: Diese Hemmschwelle ist leider vorhanden. Ich kenne das Gefühl aus meinen Lesungen: Am Ende einer Lesung sammelt sich immer die berühmte 'Signier-Schlange', und das ist jedes Mal eine Mischung aus unangebrachter Achtung, ein Hauch Devotion, Stille, Schweigen... - und jetzt ist der große Meister da..., na und? Ein Autor ist genauso ein Beruf wie der eines Tischlers, finde ich ... 

-?-: Das habe ich mir auch vor unserem Gespräch gesagt: Der Schnurre ist auch nur ein Mensch... 

W. S.: [lacht herzlich]... Leider Gottes wird ja dem Schriftsteller - vor allem in Deutschland - viel zu viel zugemutet: Er ist unnahbar, gleichzeitig soll er sozialkritisch und bejahend sein, Soziologe soll er sein, Seelsorger soll er sein, und einen Weg soll er uns weisen... naja, und so weiter, aber ich will Ihren Fragen nicht vorgreifen. 

-?-: Ich beabsichtige, eine Seminararbeit über Sie zu schreiben. Sie soll sich mit den beiden 'Berlin-Geschichten' "Havelsonntag" und "Auch Ostberlin liegt an der Spree" sowie mit ihrem eigenen Entwicklungsgang befassen... 

W. S.: Meinen Entwicklungsgang kennen Sie...? 

-?-: Nun, in groben Zügen schon... Wir haben den Aufsatz "Viermal zur Welt gekommen"2 gelesen und uns auch mit dem Schreibtisch unter freiem Himmel beschäftigt... 

W. S.: Das ist mein schlechtestes Buch. Es gibt noch eins, das sage ich Ihnen aber nicht, weil es noch schlechter ist... 

-?-: Ist das wahr? 

W. S.: Ja. Schreibtisch unter freiem Himmel ist dermaßen emotionsgeladen, und wenn man es ein wenig abklopft, bleibt lediglich eine sogenannte 'anständige Haltung' übrig, was sicherlich nicht das Entscheidende für einen Autor ist. 

-?-: Sie meinen vielleicht den zweiten Teil des Buches, den "Vopo-Brief" und andere Aufsätze, die sich gegen die Mauer wenden. Es gibt doch wahrscheinlich auch Texte aus dem Schreibtisch, die heute noch gültig für Sie sind. 

